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Tagungen mittex 5/95

»CHUNQSINSTITUT
THÜRINGEN - VOGTLAND e.V. Greiz

2. Greizer Textilsymposium
WANN? 1 - 2. Mä/z 7996
WO? /n Gre/'z, Tagungs/zofe/ "Gudd"

EFFEKTE MODE + FUNKTIONALITÄT eine Gleichung mit Unbekannten?

Neben der Betrachtung neuester Techniken zur "effektvollen" Gestaltung textller Materialien
In den Bearbeitungsstufen

Spinnerei - Zwirnerei - Bandweberei - Strickerei - Stickerei
wird auch die Seite der computergestützten Desslnierung und Ablaufplanung Schwerpunkt
dieser Tagung sein.

Angebote zu Vorträgen werden noch entgegengenommen.
Nähere Informationen zu Programm und Anmeldung erhalten Siei

TITV e.V. Greiz Zeulenrodaer Str. 42, 07973 Greiz, Tel. 03661/611-0, Fax 611-222

Fo/Zogw/en 799(5

Institut für Textil-
und Verfahrenstech-
nik, Denkendorf
- Maschenkolloquium, 13./14. Februar

1996, Festhalle Denkendorf

- Schlichterei-Kolloquium, 23./24.

April 1996, Festhalle Denkendorf

- Weberei-Kolloquium, 8./9. Oktober
1996, Festhalle Denkendorf

Call for Papers
Im letzten Jahrzehnt zeigte Polypro-
pylen ein starkes Wachstum und es

wurden neue Technologien und inno-
vative Produkte entwickelt. Die Sek-
tion «Textiltechnik» der Universität
Huddersfield organisiert jedes Jahr
Weltkonferenzen zu unterschiedlichen
Themen. In den letzten Jahren lagen
die Schwerpunkte bei Wolle, Vlies-
Stoffen, Technischen Textilien und
textilen Bodenbelägen. An diesen

Veranstaltungen nehmen Referenten
und durchschnittlich 150 Fachleute
aus 13 bis 14 Ländern teil. Für das

nächste Jahr ist der

World Congress on

Polypropylen in
Textiles vom
9. bis 11. Juli 1996

geplant. Schwerpunkte der Tagung sind

neue Entwicklungen auf den Gebieten

Polypropylenfasern, -garne und

-flächengebilde, ihre Anwendungen im
Bereich Textil sowie zukünftige Ent-
wicklungschancen.

Vortragsangebote bitte an: Fer/abrion
«n/bfex», /Jr. Fo/atu/ .SV/V//, c/o SEE
Ebna/ersfr. 5, 9630 Wc/mv//, 7b/.: 074
72 66/, Fax: 074 76 593 ober Dr FZ/n

Ganc/b/, Fbe //n/vers/fy o/ //ncb/er.s-

/ieb/, Qweensga/e, ////ab/ers/ZebZ 77/9/

3/9/7, Eng/anb, Fe/.: 0044 7434

472054, Far: 0044 /434 472326

5. Chemnitzer Textil-
maschinen-Tagung
Thema: Konsolidierung des
Textilmaschinenbaues in der
Gegenwart
P/enarvor7räge

H. Wohlfart: Praxisnahe Forschung
und Möglichkeiten der gemeinsamen
Forschung kleiner und mittlerer Unter-
nehmen unter dem Dach der Arbeitsge-
meinschaft industrieller Forschungs-
Vereinigungen «Otto von Guericke»
e.V. (AiF)
H.-P. Werkstätter: Erwartungen der
Textilindustrie an den Textilmaschinen-
bau
P. Spröd und P. Plesken: Innovation -
Verbundforschung - Standortsicherung
W. Schäch: Entwicklungstrends in der
Strickerei

Fben2engrn/}pen:

- Umfeld der Textilmaschinenkon-
struktion

- Webereitechnik

- Information / Qualität

- Wirkerei- und Strickereitechnik

- Spinnereitechnik

- Sensoren / Steuerungen / Antriebe

- Textilmaschinenkonstruktion

- ITMA-Impressionen

Fe/eren?en ans </er Scbwe/z:

- Prof. Urs Meyer, ETH Zürich

- Dr. H. Soliman, ETH Zürich

- P. Gnägi, Rieter, Winterthur

Au.v/cZ/n/Ze wnaf Anmeb/nng:

Fecbn/Vcbe //n/versbät Cbemnbz-
Zw/Vban, Prq/é.v.VMr FexbZ/ecbn/b, Dr
Lotbar Fän?/;/,' D-09/07 Cbemnbz,
Fe/.: 0049 377 537 2335, Fax: 0049
377 537 2473

Einkauf und

Beschaffung in Asien
Auf der Fachtagung, die am 27. und
28. November im Hotel Inter-Conti-
nental in Stuttgart stattfindet werden

folgende Fragen diskutiert:

- Welche Risiken, Chancen und Per-

spektiven eröffnet der Wachstums-
markt Asien?

- Welche Märkte wachsen am schnell-
sten?

- Was ist bei der Vertragsgestaltung
beim Einkauf in Asien zu beachten?

- Wie findet man den optimalen Lie-
fer- und Kooperationspartner?

- Wie geht man mit asiatischen Ge-

Schäftspartnern um?
Weitere Informationen: /n.vbfnte/or

7ntemat/o«a/ AV.yearcb, Lyoner .S7r 75,

D-60523 Franb/wrf/Ma/n,
Fe/.: 0049 69 66 44 30,

Fax: 0049 69 66 44 3222
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4. EMPA-Textiltagung am 7. 9. 1995 in Zürich

Textil und Waschen
Die 4. EMPA-Textiltagung gab einen Überblick über die gegenseitige
Beeinflussung von Gebrauch und Pflege von Textilien, sowie deren
Auswirkung auf die Lebensdauer. Immer aus der Sicht der Wissen-
schafter wie auch der Anwender wurden daneben auch ökologische
und hygienische Gesichtspunkte im Vergleich zur Waschbelastung
beleuchtet.

Anforderungsprofil an Textilien

£. Martin, PMP4 Ä. Ga//en

Durch mangelnde Qualität und
fehlende Qualitätssicherung entstehen
in der Schweiz jährlich Schäden in
Höhe von 50 Millionen Franken. Die-
se Schäden könnten teilweise ver-
mieden werden, wenn man für Tex-
tilien bestimmte Mindestanforderun-

gen ermitteln würde. Anhand des fol-
genden Beispiels wird gezeigt, wie
diese Mindestanforderungen aufge-
stellt werden können:

Leintücher und Frottétûcher wurden
in drei Grosswäschereien und zwei
Haushaltwaschmaschinen bis 150mal

gewaschen. Es zeigte sich, dass die
Reisskraft für diese Artikel geeignete
Aussagen über die zu erwartende Dau-

erhaftigkeit geben kann. Da je eine
Wäsche in der Haushaltwaschmaschine
mit und ohne Tumblern durchgeführt
wurde, konnte der Schädigungsgrad
durch Tumblern ebenfalls beurteilt
werden.

Wie diese Untersuchung ergab, wird
die Lebensdauer etwa 40% durch das

Waschen, 40% durch das Tragen und
20% durch das Tumblern beeinflusst.
Das Chloren in der Grosswäscherei
vermindert die Lebensdauer um weite-
re 30%.

Trends bei Textilien und
Konsumenten

M. Frhger-£'g,genherge/t Präsident/n
des ^onsnmenft'nnen/ornms Schweiz

Die Vorlieben bei den Konsumenten
sind ebenso vielfältig wie das textile
Angebot. Der Trend ist, sich von strik-
ten Modezyklen zu trennen. Der Kun-
de soll beim Betreten eines Modege-

schäftes jedesmal etwas Neues sehen.

Jedoch möchte man seine Textilien
möglichst lange behalten und immer
wieder mit neuen Stücken ergänzen.
Deshalb wären folgende Massnahmen
sinnvoll:

Die Modemacher sollten mehr auf
Farbkontinuität acht geben. Die Farben
der neuesten Kollektionen sind häufig
mit den vorherigen nicht kombinierbar.
Die Trocknungsmöglichkeiten in
Mehrfamilienhäusern beschränken sich
oft auf einen Tumbler, der die Lebens-
dauer der Textilien verkürzt. Ge-
wünscht werden wieder mehr natürli-
che, wäscheschonende Trocknungsein-
Achtungen.

Ökonomische und ökologische
Aspekte der Krankenwäsche

De med. //. Pomp, Lehrheotz/irag/er
/hr Ö/:o/ogze on der Fac/z/zocfech«/e zn

O.vnohrdcA: (D)

Durch die Entwicklung neuer Textilien
und Waschtechniken muss die Ausein-
andersetzung mit dem zukünftigen Ein-
satz und der Gestaltung der Wäsche in-
tensiviert werden. Ärzte und Pflege-
kräfte müssen deshalb in Zukunft ver-
mehrt in den Entscheidungsprozess bei
der WäscheVersorgung einbezogen
werden und mit den Wäscheherstellern
zusammenarbeiten.

Da die Anschaffung der Wäsche nur
15% der Kosten ausmacht, muss darüb-

er nachgedacht werden, die 85% für
Pflege und Versorgung zu reduzieren.
Dies kann durch Opitimierung von Du-
rabilität, Abmasse oder Ausrüstung der
Wäsche erreicht werden.

Neue Entwicklungen im Textilbe-
reich sind anwendungsfreundlicher,
doch das Entsorgungsproblem dieser

Materialien ist momentan noch un-
gelöst. Auch die Debatte über Vor- und
Nachteile textiler Wäsche / Einwegwä-
sehe ist nicht entschieden.

Eine Studie zeigt, dass der optimierte
Einsatz der Wäsche zu keiner Ver-
schlechterung der Behandlung der Pati-
enten führt. Denn schlussendlich sollte
eine Optimierung der Wäsche der Ver-
besserung des Wohlbefindens des Pati-
enten dienen und zusätzlich noch die

ergonomische und zeitsparende Ar-
beitslaufgestaltung für die Mitarbeiter
Berücksichtigung finden.

Mit einem Zitat, das keinerlei Er-
gänzung mehr benötigt, beschliesst
Dr. H. Pompf das engagiert und über-
zeugend vorgetragene Referat: «Wer
der Natur den Krieg erklärt, wird ihn
verlieren.»

Ökobilanzen von Waschmitteln -
eine ganzheitliche Betrachtung
des Systems «Waschen»

Dz: IL Powe/; £MR4, St. Ga//<?n

Ein kurzer geschichtlicher Abriss über
die verschiedenen Umweltprobleme,
welche durch den Gebrauch von
Waschmitteln verursacht wurden, zeigt

ganz klar den Handlungsbedarf in die-
ser Branche auf.

Diese Entwicklung geht in Richtung
der Erarbeitung sogenannter Ökobilan-

zen, in welchen der ganze Lebenszy-
klus eines Produktes, von den Rohstof-
fen, den Herstellungsverfahren, dem

Gebrauch, bis zur Entsorgung unter-
sucht wird. Die Grundidee und das all-
gemeine Vorgehen beim Erstellen einer
Ökobilanz wird erläutert. Eine spezielle
Ökobilanz-Software wurde von der
EMPA entwickelt.

Für die Rohstoff- und Waschmittel-
hersteiler dienen die in der Ökobilanz

gewonnenen Informationen zur Ver-

besserung der Produktionsprozesse
und auch zur Optimierung der Rezep-
turen. So soll eine maximale
Waschleistung bei minimaler Um-
weltverschmutzung erzielt werden.
Für den Konsumenten erfolgt der
Nutzen über die Umsetzung der Öko-
bilanzen in ein Umweltzeichen. Die-
ses liefert ihnen einen vertrauensvol-
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len «Ökohinweis» auf der Packung
und vereinfacht den Kaufentscheid.

Leistung von Waschmitteln

//. P. Sc/tmW, PMP4, 5t. G«//c/?

Die EMPA führt Forschungsarbeiten
durch, um die Leistung von Waschmit-
teln zu erfassen. Es wird dabei zwi-
sehen Primär- und Sekundär-
WaschWirkung unterschieden. Primär-
Waschwirkung bedeutet Schmutz- und

Fleckentfernung. Wäscheschädigung,
Inkrustation, Vergrauung oder Verfär-
bung werden als Sekundär-Waschwir-

kung bezeichnet.
Die Versuche zur Ermittlung der

Primär-Waschwirkung werden mit
künstlich angeschmutzten Testgeweben
durchgeführt, die alle in der Praxis vor-
kommenden Verschmutzungen ab-
decken (wasserlösliche, Öle und Fette,
Pigmente, eiweisshaltige, bleichbare
und Mikroorganismen). Die sekun-
dären Wascheffekte werden mit Testge-
weben bestimmt, die nach 25 oder 50

Waschzyklen untersucht werden.
Die Resultate zeigen, dass über

Nacht getrocknete Textilien deutlich
stärkere Farbverluste vorweisen, als

die im Tumbler getrockneten. Bei
bleichbaren Anschmutzungen ergaben
die Color-Waschmittel eine deutlich
geringere Wirkung als die Vollwasch-
mittel; bei den übrigen Anschmutzun-

gen waren die Ergebnisse vergleich-
bar; bei der Russ-/Öl-Anschmutzung
z.T. sogar deutlich besser. Bei Ver-

wendung von Color-Waschmitteln auf
farbigen Textilien mit weissem Fond
entstehen eher Vergrauungen als mit
Vollwaschmitteln. Eine niedrigere
Dosierung kann unter Umständen die

primäre Waschwirkung nur gering-
fügig verschlechtern.

Da Prüfinstitute meist nicht nach ge-
nau den gleichen Bedingungen arbei-

ten, ist die vergleichende Prüfung von
Waschmitteln in der Praxis sehr kom-
plex. Deshalb ist in der EU nun be-

schlössen worden, ein Ökolabel für
Haushalts-Waschmittel zu schaffen.
Dieses umfasst sowohl eine ökologi-
sehe Beurteilung der Produkte als auch

eine Beurteilung der Waschwirkung.

Somit sollen übereinstimmende Beur-
teilungen der Waschmittelwirkung er-
reicht werden.

Beeinflussung der Haut durch
Waschmittel

Pro/ Dr P. PAree?; Dermoto/ogAc/ze
Ä7m/k, GmVer.vPätopda/ Zttn'c/t

In einer Zeit steigenden Gesundheits-
bewusstseins muss der behandelnde
Arzt damit rechnen, dass Patienten mit
Hautbeschwerden ihn mit der Vermu-

tung einer «Waschmittelallergie» auf-
suchen. Reaktionen auf Waschmittel-
rückstände können entweder irritativ
(Hautreizungen) oder allergisch sein.

Irritative Textilekzeme entstehen durch
eine Schädigung der Hautoberfläche,
verursacht durch die Reibung der Haut
mit dem Textil oder mit Verschmutzun-

gen im Gewebe. Allergische Kontakt-
ekzeme werden vorwiegend auf Färb-
und Veredelungsstoffe beobachtet und
treten besonders an Stellen auf, wo der
Kontakt zwischen Haut und Textil am
intensivsten ist.

Eine Beeinträchtigung durch Wasch-
mittelrückstände kann auf mehreren
Bestandteilen des Waschmittels beru-
hen: Tenside und Lösungsmittel, Enzy-
me, Blankophore (optische Aufheller),
Parfum und Metalle.

Unter toxikologischen Aspekten wer-
fen Waschmittel praktisch keine Pro-
bleme auf. Irritative Reaktionen kön-
nen bei wiederholtem und intensivem
Kontakt vorkommen, können aller-
dings durch vorbeugende Massnahmen
wie Handschuhe oder Hautpflegemittel
verhindert werden.

Ist eine 40°-Haushaltwäsche hy-
gienisch?

Pom/ Pa.vc/i/z', PMP4, St. Ga//<*/!

Die EMPA hat Anfang dieses Jahres

eine Untersuchung durchgeführt, deren

Ziel es war, verschiedene Waschverfah-

ren bezüglich Keimentfernung am Textil
zu prüfen. Vier Waschmittel wurden bei

Waschtemperaturen von 20 °C, 40 °C,
60 °C und 95 °C geprüft. Als Waschgut
wurden standardisierte künstlich kon-

taminierte Keimträger sowie künstlich
kontaminierter Ballast verwendet. Je-

des Zehntelgramm trockenes Textil war
vor dem Waschen mit rund 10000 Kei-
men beladen. Dazu kamen einige steri-
le Testtüchlein. Bestimmt wurde die
Keimreduktion an den Keimträgern
und in der Waschflotte nach 10 Minu-
ten Klärwäsche, sowie die Erhöhung
der Keimzahl der anfangs sterilen
Tüchlein.

Die Resultate zeigen, dass ohne
Waschmittel bei 20 °C nur wenig Keime
und dass bei 95 °C mehr als 99% der
Keime entfernt wurden. Bei 20 °C und
40 °C bestimmen hauptsächlich das

Waschmittel und das Waschverfahren,
ob an der Wäsche haftende Keime ent-
fernt werden können. Bei 60 °C sorgt
bereits die Temperatur der Waschflotte,
dass mehr Keime entfernt werden, als

bei 40 °C mit Waschmitteln.
Im Rahmen dieser Untersuchung

wurde auch noch der Zustand der Tex-
tilien nach dem Spülen beurteilt. Zum
Spülen wurde frisches Trinkwasser ver-
wendet. Die Resultate zeigen, dass je-
der Kontakt mit Wasser die Keimzahl
anhebt und darum die Wasserqualität
wichtig ist.

Keimübertragungen können auch in
der Waschmaschine selbst vorkommen.
Mikroorganismen, die nicht abgetötet
und entfernt wurden, können in der

Restfeuchtigkeit der Waschmaschine
überleben und beim nächsten Wasch-
verfahren in das Waschgut gelangen.
Es wird darum empfohlen, möglichst
als erstes Verfahren immer mit einer
Koch- oder 60 °C-Wäsche zu starten.

Somit kann festgehalten werden, dass

die Hygiene bei einer Haushaltwäsche
normalerweise keine Probleme auf-
wirft.

Die Diskussion wurde sehr rege ge-
führt. Nicht immer stimmten die An-
sichten der Referenten und der Zuhörer
überein. Andererseits konnte viel Wis-
senswertes vermittelt werden und
manch ein guter Tip kam von den Re-
ferenten. Die Zuhöhrer haben eine in-
teressante Botschaft erhalten, an jedem
einzelnen liegt es nun, diese in die Tat

umzusetzen. Noch sehr viel ist hier zu
tun. Machen wir einen Anfang.

PW
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